
DIE LINKE. Sachsen 

2. Tagung des 15. Landesparteitages 

B.   Berichte 

B.8. Bericht zur Arbeit des Landesrates an die 2.Tagung des 15. 

Landesparteitages 

Einreicher*in:  Landesrat 

 

Der Landesrat führte im Jahr 2019 seit seiner Neubesetzung für zwei Jahre fünf Beratungen durch. Dabei 

wurden neben den bisherigen Berichten des Landesvorstandes und der Landtagsfraktion auch Berichte aus den 

Kreisen und Landesweiten Zusammenschlüssen als ständige Punkte in die Tagesordnung aufgenommen. 

Gleich nach seiner Konstituierung im Januar hat der Landesrat gemeinsam an der Demonstration gegen das 

neue sächsische Polizeigesetz teilgenommen und damit klar Position bezogen. Dies wurde auch von den 

Veranstalter*innen positiv aufgenommen. 

 

Im Mittelpunkt der Arbeit des Landesrates standen dieses Jahr die Kommunal-, Europa-und Landtagswahlen, 

dabei wurde über Folgendes besonders diskutiert: 

◆ Mitarbeit am Landtagswahlprogramm, 

◆ Auswertung der Kommunalwahlen, wie können Kommunalpolitiker*innen bessereinbezogen werden  

    bzw. wie kann man sie unterstützen, 

◆ Kritik am Wahl- und Aufstellungsverfahren für die Landtagswahlen, was zu Problemen in den      

    ländlichen Kreisverbänden führen wird und dann auch führte, 

◆ Kritik an der Wahl des Kernteams – thematische Aufstellung unklar, Präferierungen wurden im                

    Ergebnis nicht ausreichend berücksichtigt, Protegierung bestimmter Kandidierender. 

 

Nach der Kommunal- und Europawahl gab es folgenden Antrag des Landesrates: 

“Der Landesvorstand wird beauftragt in Vorbereitung des Parteitags im November für den Zeitraum Anfang 

Oktober bis zum 16.11.2019 eine Wahlen-Auswertung für den gesamten Landesverband vorzubereiten. Das 

Format dieser Wahlen-Auswertung wird in Zusammenarbeit mit dem Landesrat bestimmt.” – dies wurde in dem 

genannten Zeitraum mit fünf Regionalkonferenzen und auf einer gemeinsamen Beratung zwischen 

Landesvorstand, Landesrat, Kreisvorsitzenden und Fraktionsvorstand umgesetzt. 

Außerdem wurde beantragt, dass der Auswertung der Landtagswahlen mit vielen Schwerpunkten ausreichend 

Platz auf dem LPT im November und der im Dezember stattfindenden Beratung nach §32 Absatz 2 gegeben 

werden sollte. Dem wurde Rechnung getragen, indem der Parteitag im November um einen Tag verlängert 

wurde. 

 

Nach wie vor ist die Teilnahme an den Sitzungen des Landesrates verbesserungswürdig, die delegierenden 

Gremien sind aufgefordert, ihre Mandate vollständig zu besetzen und die gewählten Vertreter*innen sollten ihre 

Teilnahme an den Sitzungen ermöglichen, bzw. von den Möglichkeiten laut Satzung, sich vertreten zu lassen, 

Gebrauch machen, um eine kontinuierliche Arbeit zu gewährleisten. 

Die Arbeits- und Tagungsbedingungen sind noch nicht optimal, z. B. sollen zukünftig Tablets für 

Landesratsmitglieder, die dies wünschen, die Arbeit vereinfachen. 

 

Der Landesrat war und ist weiterhin bemüht durch sachliche und fundierte Arbeit, unter Einbeziehung der 

Kreisverbände und Landesweiten Zusammenschlüsse (LWZ), seine Kontroll-, Initiativ- und Konsultativfunktion 

wahrzunehmen.  

Er wird als Schlussfolgerung aus dem desaströsen Wahlergebnis der sächsischen LINKEN zu Beginn des neuen 

Jahres beraten, wie er seiner Kontroll-und Initiativfunktion gegenüber dem Landesvorstand besser gerecht 

werden kann. 


